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DIESES BUCH GEHÖRT:
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Caroline blickt aus dem Fenster. „Juhu, es regnet“, ruft sie 
fröhlich, „dann kann ich sie endlich anziehen.“ Sie holt die neuen 
Gummistiefel aus dem Schrank, schlüpft hinein und läuft in die 
Küche. „Igitt, typisch Mädchen, Stiefel mit Blümchen“, lästern 
ihre Zwillingsbrüder und löffeln grinsend das Müsli. Caroline 
streckt den beiden die Zunge heraus. „Aufhören, ihr drei“, 
ruft Mama dazwischen. Bevor Caroline den Zwillingen noch 
die „lange Nase“ zeigen kann, meint Papa: „Wenn du magst, 
begleite ich dich heute ein Stück auf deinem Schulweg.“ Der 
Regen ist kein Grund, Caroline mit dem Auto in die Schule zu 
fahren. „Es gibt kein schlechtes Wetter, sondern nur schlechte 
Kleidung“, sagt Papa und schlüpft in seine wasserfeste Regen-
jacke.
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Auf der Straße ziehen die beiden ihre Kapuzen tief ins 
Gesicht. Caroline läuft voller Begeisterung durch jede 
Pfütze. Wozu hat sie denn sonst wasserdichte Schuhe 
an? „Hallo, Caro!“ Freund Paul winkt ihr von der nächsten 
Straßenecke zu. „So ein scheußliches Wetter“, sagt er und 
verzieht sein Gesicht. Er mag Sonnenschein viel lieber. 
Doch wo bleibt Anna heute wieder? Es ist schon kurz 
vor acht. Da kommt sie um die Ecke gesaust, schnappt 
Caroline bei der Hand und zieht sie mit sich: „Los, wir 
müssen laufen, sonst kommen wir zu spät in die Schule.“ 
Caroline winkt noch schnell ihrem Papa und ab gehts zur 
Schule.
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„Endlich große Pause!“ Die Kinder springen von ihren Sesseln 
auf, einige laufen auf den Gang hinaus, andere holen sich 
die Schulmilch oder den Schulkakao und setzen sich zu ihren 
Freunden.
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Was die Kinder da alles auspacken! Pünktlich jeden Tag um 
diese Zeit knurrt der Magen von Clemens so laut, dass alle 
lachen müssen. „Mama sagt, ich trödle in der Früh so lange 
herum, dass mir keine Zeit zum Frühstücken bleibt.“ Voll Hunger 
beißt er in ein dickes Jausenbrot. „Schafskäse und Tomaten 
mag ich besonders gern“, sagt Michael mit Blick auf Ömers 
Pausenjause. „Magst kosten?“ Ömer bricht ein Stück von seinem 
gefüllten Fladenbrot ab. Dafür bekommt er die Hälfte von 
Michaels Banane. „Ich esse am liebsten daheim im Bett“, kichert 
Leonie. Und die vielen Brotbrösel? Die stören sie beim Lesen gar 
nicht.
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In jeder Familie gibt es unterschiedliche Essgewohnheiten. 
Manche essen im Stehen und nehmen sich nur selten Zeit für 
eine gemeinsame Mahlzeit am Familientisch. „Meine Mama 
erlaubt mir nicht, dass ich beim Fernsehen oder Computer-
spielen esse“, sagt Felix.
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„Bei uns daheim hat Papa die Regel eingeführt: Kein Handy 
liegt in der Küche. Und niemand läuft zu seinem Handy, wenn es 
während des Essens im Wohnzimmer läutet und wenn wir nicht 
vergessen, stellen wir es sogar auf lautlos“, erklärt Lotti.
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